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Vorliegendes Dorferneuerungskonzept  wurde mit  engagierten Bewohnerinnen und 
Bewohnern von Gauderndorf erarbeitet. Die Betreuung erfolgte durch den Verband 
für Landes- Regional- und Gemeindeentwicklung. Besonderer Dank ergeht an alle, 
die sich aktiv mit der Idee der Dorferneuerung auseinandergesetzt haben und ihre 
Ideen und Arbeitskraft in dieses Konzept eingebracht haben.
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1 IMPRESSUM

Interessent für die Aufnahme in die NÖ Dorferneuerung:

Stadtgemeinde Eggenburg 
Bürgermeister Willibald Jordan
A- 3730 Eggenburg, Kremserstraße 3
Tel: 02984/3501
E-Mail: stadtgemeinde.eggenburg@gv.at
 

Arbeitsgruppe Gauderndorf
Gemeinderätin Barbara Figl
A- 3730 Gauderndorf 10
Tel: 0664/513 11 19 
E-Mail: lateinbachhof@aon.at

NÖ Dorf- und Stadterneuerung:

Regionalbüro Waldviertel
Schloss Ottenschlag
3631 Ottenschlag
Tel: 02872/700 78
E-Mail: waldviertel@dorf-stadterneuerung.at
 

DI Karin Popp – Pichler
Schlossparksiedlung 10
3492 Etsdorf
Tel: 0676/55 91 931
E-Mail: karin.popp@dorf-stadterneuerung.at

mailto:karin.popp@dorf-stadterneuerung.at
mailto:waldviertel@dorf-stadterneuerung.at
mailto:lateinbachhof@aon.at
mailto:stadtgemeinde.eggenburg@gv.at
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2 CHRONOLOGIE  

-   2. Dezember 2009: Informationsveranstaltung

-    2. Dezember 2009: 1. Dorfgespräch
(Schwerpunkt: Stärken-, Schwächenanalyse)

-  26. April 2011: 2.  Dorfgespräch
(Schwerpunkt: Diskussion aktuelle Themen)

-    7. Mai 2011: Ortsbegehung

-  18. Mai 2011: 3 .Dorfgespräch 
(Schwerpunkt: Leitbild)

-    7. Juni 2011: 4. Dorfgespräch 
         (Schwerpunkt: Projekte)

3 DORFERNEUERUNG IN NIEDERÖSTERREICH

ABLAUF DER DORFERNEUERUNG:

 Informationsvortrag
 Ortsbegehung
 Gründung einer Arbeitsgruppe
 Dorfgespräche
 Erstellung des Leitbildes
 Beschluss des Leitbildes durch die Arbeitsgruppe und den 

Gemeinderat
 Vereinsgründung
 Aufnahme in die Landesaktion
 Projektbezogene Planung
 Realisierung des Leitbildes – Umsetzung der Projekte
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Dorferneuerung Classic

In  der  Dorferneuerungsaktion  sind  fünf  inhaltliche  Schwerpunkte 
festgelegt,  die  sowohl  in  der  Einstiegs-  als  auch  in  der 
Umsetzungsphase in den Orten Berücksichtigung finden sollen:

Soziale Aufgaben

+ menschengerechte Wege der Kinder- und Altenbetreuung
+ vom Familienverband zum Dorfverband
+ vom innerdörflichen zum kommunalen bzw. interkommunalen Ansatz

Bildung und Kultur

+ schnelle Internetanschlüsse
+ vielfältige Bildungseinrichtungen
+ Bewahrung lokaler Kenntnisse und Fertigkeiten

Wirtschaft

+ lokale und regionale Wirtschaftskreisläufe

Ortserweiterung, Bauen & Wohnen

+ Ortskernbelebung
+ Ressourcenschonende Siedlungsentwicklung
+ Gestaltungs- und Nutzungskonzepte
+ zeitgemäße dörfliche Architektur

Verkehr und Mobilität

+ Mobilitätsanfordernisse reduzieren, d.h. Güter und Dienstleistungen zu 
den  Menschen bringen
+ Mobilität aller Bevölkerungsgruppen fördern

Zielerreichung durch:

Kooperationen und Netzwerke
Regionale Zusammenarbeit und Synergien nutzen

Maßanzug
Lokal und regional angepasste Entwicklungen forcieren
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Identität
Unverwechselbarkeit und Besonderheiten betonen

Teilhaben lassen
Alle Bevölkerungsgruppen bei Entscheidungs- und 
Umsetzungsprozessen zulassen und einbinden

Öffentlichkeitsarbeit
„Tue Gutes und rede darüber“ 

        
Um  eine  kontinuierliche  Betreuung  durch  Mitarbeiter  des 
Landesverbandes  für  Dorf-  und  Stadterneuerung  gewährleisten  zu 
können, wird sowohl zur Einstiegsphase als auch zur Umsetzungsphase 
Phase ein Arbeitsübereinkommen zwischen dem NÖ Landesverband für 
Dorf-  und  Stadterneuerung,  der  Gemeinde  und  dem  Verein 
unterzeichnet.  Voraussetzung für  die Aufnahme in eine Phase ist  die 
Mitgliedschaft  der  Gemeinde  beim  NÖ Landesverband  für  Dorf-  und 
Stadterneuerung.

Einstiegsphase

Der Ort steigt neu in die Dorferneuerung ein, ein Betreuer wird zugeteilt, 
es finden eine Ortsbegehung und 3 Dorfgespräche statt. Das Ergebnis 
der  3  Dorfgespräche  wird  im  Leitbildbericht  dokumentiert,  welcher 
Voraussetzung für die Aufnahme in die Aktion ist.

Phase 1 a gratis/ Vorinformation
Phase 1 b kostenpflichtig (Dorfgespräche und Leitbildbericht) 
Dauer: max. 1 Jahr Kosten: € 1.150.-

Umsetzungsphase

Die  Projekte  des  Leitbildes  können  umgesetzt  werden.  Der  Betreuer 
steht im Ausmaß von max. 2 Wochenstunden zur Verfügung.
Dauer: max. 4 Jahre Kosten: € 1.150.- /Jahr

Ruhende Phase

Der Ort kann alle Basisdienste in Anspruch nehmen. Es können keine 
Projekte zur Förderung eingereicht werden und es gibt keine Betreuung 
vor Ort.
Dauer: unendlich Kosten:  nur  Mitgliedsbeitrag  an  den 
Landesverband
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Dorferneuerungsverein: € 25.-/Jahr  Gemeinde: € 25.-/Jahr
Das Ortsentwicklungsprogramm
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Die Ziele der Entwicklung der Dorferneuerung sind:

...Steigerung  der  Lebensqualität  (wahrnehmbare  Umwelt, 
zwischenmenschliche Beziehungen, Arbeitsplatzsituation)

...Steigerung des Verantwortungsbewusstseins (Verantwortung über die 
eigenen vier Wände hinaus übernehmen)

...Steigerung  des  Gemeinschaftsdenkens  (mehr  Gemeinsamkeit, 
gemeinsame Aktionen, Identifikation mit dem Ort)

Das Leitbild

Das  Entwickeln  eines  Leitbildes  stellt  die  wichtigste  Phase  der 
Dorfgespräche  dar.  Das  Leitbild  stärkt  die  Identität  nach  innen, 
gleichzeitig aber auch das Außenbild und dient als Orientierung für alle 
Bewohner, als gemeinsame Basis, als Richtschnur und Motivation. Ein 
Leitbild  ist  eine  Wertevereinbarung  und  Zielvorstellung  für  künftige 
positive  Entwicklungen (für  einen  Zeitraum von 5  –  15  Jahren).  Das 
Leitbild bildet den Rahmen für Handlungen („roter Faden“) und ist ein 
Handlungswegweiser  in  die  Zukunft.  Der  Inhalt  eines  Leitbildes  ist 
vielschichtig:  alle  wichtigen  Probleme  sollen  berücksichtigt  und 
Interessensgegensätze ausgeglichen werden.

Das  Leitbild soll helfen

... die Zukunft positiv zu gestalten und optimal zu bewältigen

... Entwicklungen vernetzt zu betrachten

... einen breiten Konsens herzustellen

... die Interessen zu bündeln

... die Kräfte und Potentiale zu konzentrieren

Das Leitbild bringt

... eine Zukunftsorientierung bzw. ein Zukunftsbild (Orientierungshilfe)

... die Abstimmung von Projekten und Maßnahmen

... die Erleichterung von Förderungen

... das Ziehen an einem Strang (Gemeinschaft und      
    Zusammengehörigkeit)
... den Ausgleich von Interessengegensätzen
... die Konzentrierung der Kräfte auf wichtige Projekte
... die möglichen Schritte für eine zukunftsorientierte      
    Gemeindeentwicklung
... ein Profil und Unverwechselbarkeit
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4 DER ORT GAUDERNDORF 

Der Ort Gauderndorf, im Bezirk Horn gelegen, ist eine der östlichsten Orte des 
Waldviertels im Grenzbereich zum Weinviertel. Die Ortsgemeinde Gauderndorf kam 
mit 1.10.1938 zur Stadtgemeinde Eggenburg, wurde aber mit 10.10.1945 nochmals 
eigenständige Ortsgemeinde. Seit 1.1.1967 gehört die Katastralgemeinde 
Gauderndorf neuerlich zur Stadtgemeinde Eggenburg.  
Von großer Bedeutung im Ort ist die Firma Dachsberger, die als einer der größten 
Schlacht- und Fleischzerlegebetriebe Österreichs und als Exporteur über die 
Grenzen weit hinaus bekannt ist. 
In der Erdgeschichte gibt es die sogenannte Gauderndorf-Formation, welche im 
Eggenburgium (etwa vor 22 - 18 Millionen Jahren) zusammen mit der Zogelsdorf-, 
Burgschleinitz- und Kühnring-Formation, Unterabteilungen bildet. 
Die Existenz einer vorgeschichtlichen Ansiedlungsstelle ergab sich aus Funden von 
Tonscherben, Resten bemalter Gefäße, Tonlöffel und neolithischer Steingeräte. Eine 
auch durch Erosion bewirkte Zerstörung einer Kreisgrabenanlage konnte durch 
wissenschaftlichen Messungen belegt werden.
Wahrscheinlich war der Bischof von Passau hier schon im 11. Jahrhundert begütert. 
Um 1265 zählte Gaudramsthorph neben 25 anderen Ortschaften ausdrücklich als in 
der Pfarre Eggenburch gelegen. 
Anfang des 14. Jh. hatte das Stift Melk in Gauderndorf einen eigenen Amtmann und 
Klöster, wie Melk, Altenburg und Zwettl als auch weltliche Herrschaften hatten hier 
Besitz.
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Quelle: Homepage der Stadtgemeinde Eggenburg

5 DIE DREI DORFGESPRÄCHE

1. Dorfgespräch 

Das erste Dorfgespräch fand am 2. Dezember 2009 um 19.00 Uhr im 
Sitzungssaal vom Rathaus Eggenburg statt. Alle Bewohner wurden zu 
dieser  Veranstaltung  eingeladen.  Laut  Teilnehmerliste  waren  2o 
Personen der Einladung gefolgt. Die Moderation erfolgte durch DI Josef 
Strummer (Regionalbüro für Dorf- und Stadterneuerung) und Mag. Josef 
Kirbes (Gemeinde Eggenburg).

Ablauf des 1. Abends:

> Begrüßung, Einleitung und Ziel der Veranstaltung Moderatoren
> Stärken, - und Schwächenanalyse Arbeitsgruppe 
> Was erwarten wir uns von der Dorferneuerung? Arbeitsgruppe
> Abschluss, Ausblick und Terminvereinbarung Moderatorin

Zu Beginn des 1. Dorfgesprächs wurde über die Aktion Dorferneuerung 
und über den Ablauf und Inhalt der Dorfgespräche informiert. In einem 
ersten Arbeitsschritt wurden die wichtigsten Themenbereiche der Orte in 
Bezug auf ihre Qualität erhoben. Darüber hinaus konnten bereits erste 
Projektideen von den Teilnehmern formuliert werden.

2. Dorfgespräch 

Das zweite  Dorfgespräch fand am  24.  April  2011 um 19.  00 Uhr  in 
Gauderndorf  statt.  Alle  Bewohner  wurden  abermals  eingeladen.  Am 
zweiten Dorfgespräch nahmen 22 Personen teil. Die Moderation erfolgte 
durch Diplomingenieur Josef Strummer.

Ablauf des 2. Abends:

> Begrüßung, Einleitung und Ziel der Veranstaltung Moderator
> Rückblick 1. Dorfgespräch Moderator
> Diskussion mit Bürgermeister über aktuelle Themen
> Abschluss, Ausblick, Terminvereinbarung Moderator
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Zu Beginn der Veranstaltung wurden das Ziel der Dorfgespräche und die 
Ergebnisse  der  letzten  Veranstaltung  wiederholt  um  einen  raschen 
Einstieg in das Thema zu ermöglichen. 
Anschließend wurde aber auf allgemeinen Wunsch entschieden, diesen 
Termin einer Diskussion und einem Erfahrungsaustausch zu widmen. 

3. Dorfgespräch 

Das  dritte  Dorfgespräch  fand  am  18.  Mai  2011  um  19.00  Uhr  in 
Gauderndorf  statt.  Der Einladung zum dritten Dorfgespräch waren 17 
Personen  gefolgt.  Zu  Beginn  der  Veranstaltung  wurde  eine 
Zusammenfassung der beiden letzten Abende präsentiert.
 

Ablauf des 3. Abends:

> Begrüßung, Einleitung und Ziel der Veranstaltung Moderator
> Ergänzung der Stärken- und Schwächenanalyse 
Arbeitsgruppen
> Projektideen ergänzen 

Arbeitsgruppen
> Leitziele formulieren

Arbeitsgruppen
> Abschluss, Ausblick Moderator

In  einem  ersten  Arbeitsschritt  wurden  die  Themenbereiche,  die  am 
ersten Abend behandelt worden waren auf vorbereiteten Arbeitsblättern 
an die Arbeitsgruppen verteilt, wobei jedem Themenbereich die bereits 
erarbeiteten Stärken und Schwächen (Kapitel  5.1)  zugeordnet  waren. 
Nun wurden zu den Themenbereichen Leitsätze (Kapitel  5.2)  für  den 
künftig gewünschten Zustand des Ortes auf Plakaten formuliert. Hierzu 
wurden 3 Arbeitsgruppen gebildet, wobei jede Gruppe jedes Thema zu 
bearbeiten hatte.  

4. Dorfgespräch 

Das  vierte  Dorfgespräch  fand  am  7.  Juni  2011  um  19.00  Uhr  in 
Gauderndorf  statt.  Alle  Bewohner  waren  dazu  schriftlich  eingeladen 
worden.  Laut Teilnehmerliste waren 21 Personen der Einladung gefolgt.
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Ablauf des 4. Abends:

> Begrüßung, Einleitung und Ziel der Veranstaltung Moderatorin
> Präsentation Projektliste Moderatorin
> Bewertung der Projekte Teilnehmer
> Projektkonzepte: Bestand, Ziel, etc.

Arbeitsgruppen
> Zusammenfassung und Klärung der weiteren Vorgangsweise 

Moderatorin gemeinsam mit Teilnehmern

Die  Ergebnisse  des  ersten  und  des  dritten  Workshops  bildeten  die 
Grundlage für die weitere Arbeit.
Das Ergebnis der letzten Abende war eine schriftliche Beschreibung des 
anzustrebenden zukünftigen Zustands von Gauderndorf. Das heißt, für 
alle  behandelten  Themenbereiche  waren  von  den  einzelnen 
Arbeitsgruppen Oberziele, so genannte Leitziele (Kapitel 5.2) formuliert 
worden.
Nach  der  Projektpräsentation  und  einer  Diskussion  über  mögliche 
Zusammenfassungen  der  Projektideen  erhielt  jeder  Teilnehmer  die 
Möglichkeit  mittels Vergabe von 20 Punkten zu bewerten, welche der 
genannten Projektideen für ihn persönlich die wichtigsten sind. Aus der 
Gesamtpunktezahl pro Projekt  wurden eine Reihung der Projekte und 
eine  vorläufige  Projektliste  (Kapitel  5.4)  erstellt.  Diese  wurden 
präsentiert  und  man  einigte  sich  darauf  die  14  wichtigsten  Projekte 
weiter zu bearbeiten.
In Kleingruppen wurden diese 13 Projekte (Kapitel 5.5) nach Bestand, 
Ziel, Realisierung und Durchführung bearbeitet. Im Forum wurden dann 
die einzelnen Ergebnisse besprochen und abgerundet. 



Leitbildbericht Gauderndorf 13

5.1 SEKTORALE THEMENBEARBEITUNG

(WEITER)BILDUNG und KULTUR

Stärken Schwächen

 

- keine Veranstaltungen

Projektideen 
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 FREIZEIT (SPIEL & SPORT) , NATUR und UMWELT

Stärken  Schwächen

 
  

Natur Verbesserung Luftqualität
Hochwasserschutz als Naherholung Geruchbelastung (2)
Anlegen von Wegen Geruchbelästigung durch Schweine-

haltung (Schuh)
Lärmbelästigung
kein Freizeitangebot (3)
kein Volleyball, Fußball, Kletterwand
kein Tennisplatz
nur Spielplatz
keine Pufferzone Dachsberger
Lärmschutz, Emissionsschutz
Pufferzone Betrieb – Bewohner
Kein Hochwasserschutz; Bach-
überbauung durch Betrieb gefährlich
Hochwasserschutz

Projektideen 

• Verbesserung der Luftqualität
• Freizeitaktivitäten und Angebote
• Geruchsbelästigung durch Schweinehaltung reduzieren
• Lärmbelästigung durch Betrieb verringern
• Repräsentative Lärmmessungen
• Sportangebote schaffen (Volleyball, Klettern,..)
• Pufferzone zu Firma Dachsberger
• Hochwasserschutz verbessern
• Kletterwand an Halle
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ORTSBILD, SIEDLUNGSERWEITERUNG & RAUMPLANUNG

Stärken  Schwächen

 

Kleiner Ort ungepflegte Böschungen
Ruhiger Ort Dorfidentität abseits der 
Dorfstruktur (ländlich, bäuerlich)                   Firma Dachsberger; Ort wird kaum
Keine „neue“ Siedlung wahrgenommen
Möglichkeit zur Gestaltung, Freiräume Betriebsgebiet (2)
Keine Siedlung(en) Bushaltestelle gehört ins Ortszentrum
Geschlossene Siedlungsform zu wenige Mistkübel im Ort

Straßenbeleuchtung (2)
unpersönliche Straßenbeleuchtung
Zustand des Milchhaus (Jugendheim)
Waaghaus sollte originalgetreu
renoviert werden
Flächenwidmungsplan
Betriebsgebiet in Dorfstruktur
Fehlendes Dorf(zentrum)platz
Baulücken
Unbewohnte Häuser
Kanal
Vermischung Wohn- und 
Gewerbegebiet (Dachsberger, 
Gewerbegelände von Eggenburg her)
Waschplatz
Verhältnis Betriebsgebiet/Wohngebiet

Projektideen 

• Öffentliche Flächen für Freizeitangebote schaffen
• Böschungen pflegen
• Dorfidentität stärken
• Bushaltestelle im Ortskern
• Dorfmöblierung (Mülleimer, Beleuchtung, Bänke,…)
• Renovierung Waaghaus
• Milchhaus als Jugendheim adaptieren
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• Fehlendes Dorfzentrum
• Baulücken schließen
• Gewerbegebiet in Dorfstruktur vermeiden
• Flächenwidmung verbessern
• Künstlerische Gestaltung der Hallen
• Kapellenrenovierung 

DORFGEMEINSCHAFT und ZUSAMMENARBEIT 

Stärken  Schwächen

 

Dorffeste dazu Mals Gemeinschaftszerschlagung
Zusammenwachsen der Jugend keine Einigkeit
Dorfgemeinschaft ist wichtig Zusammenhalt nicht möglich, 
Herberg suchen 2 Gruppen
Dorfgemeinschaft stärken Dorfgemeinschaft
Wenig öffentliches Dorfleben desolates Jugendzentrum
Veranstaltungen der Jugend (Maibaum, älter Bevölkerung nimmt nicht teil
Punschstand) kein (ansprechendes) Gemeinschafts-
Kein „großes“ Dorfgemeinschaftshaus zentrum
Ratschen zu wenig Geselligkeit in der breiten
Heilige drei Könige Bevölkerung
„Biri fahren“ am 19. Juni

Projektideen 

• Dorfgemeinschaft verbessern
• Geselligkeit verbessern
• Kühlhaus für Gemeinschaft nutzen
• Projekt: „gelebte Dorfgemeinschaft“ z.B.: regelmäßige Treffen
• Feste für alle Generationen
• Traditionen erhalten
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VERKEHR, MOBILITÄT und INFRASTRUKTUR

 Stärken  Schwächen

 

Nicht so viel Verkehr Geschwindigkeitsbeschränkung (Orts-
Beruhigte Verkehrssituation einfahrt Oberer Weg) (2)
Nähe zur Stadt LKW-Durchfahrt
Ruhige Verkehrslage (2) gefährliche Verkehrslage
Radweg Radweg/Gehweg, keine durch-

gängige Anbindung
Geschwindigkeit Bundesstraße
Schulweg der Kinder
Ausbau/Anbindung der Radwege
Regelung Betriebsverkehr, kein 
Konzept
Bushaltestellen im Betriebsgebiet 
ohne Gehsteig und Zebrastreifen
Straßenverlauf begünstigt Raser
(verkehrsberuhigende Elemente 
fehlen)
Fehlendes Stück Radweg/Gehweg 
zur sicheren Bewältigung der Strecke
bis Eggenburg
Sicherheit am Schulweg
Parkplatz
Verkehrssituation
Gehsteig

Projektideen 

• Interner Verkehr der Betriebe nicht auf öffentlichen Flächen
• Verkehrsberuhigende Maßnahmen
• Geschwindigkeitsbeschränkung „Oberer Weg“
• LKW-Fahrverbot „Oberer Weg“
• Anbindung von Rad- und Gehwegen
• Geschwindigkeitsreduktion Bundestraße
• Regelung Betriebsverkehr – Konzept
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• Rad- und Gehwegverbindung nach Eggenburg
• Verkehrssituation verbessern
• Sicherheit am Schulweg erhöhen
• Leitsystem

LAND WIRTSCHAFT, WIRTSCHAFT und TOURISMUS

Stärken  Schwächen

 

Landwirtschaft Geruchsbelästigung
Mehrere Selbständige im Ort
Gesunder Betrieb vorhanden

Projektideen 

• Nutzen durch Selbstständige im Ort für den Ort erhöhen
• Geruchsbelästigung reduzieren
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ZUSAMMENARBEIT IN DER GEMEINDE und IN DER REGION

Stärken  Schwächen

 

Verbindung zwischen Jugend und Gemeinde (Zustand Jugendheim)
Gesetzeswidrige Flächenwidmung
Mobilisierung von unbewohnten Häusern
Unwissenheit über Rahmen-
bedingungen
Ersatzaufforstung; Warum außerhalb
von Gauderndorf?
Gute Gemeinschaft seit „gehört“
Fragwürdige Flächenwidmung in
der Vergangenheit
Keil in Gemeinschaft

Fehlende Kommunikation seitens 
der Gemeinde

Projektideen 

• Verbindung zwischen Jugend und Gemeinde verbessern
• Flächenwidmung verbessern
• Ersatzaufforstung überprüfen
• Kommunikation und Informationsfluss mit Gemeinde verbessern
• Einhaltung der Vereinbarungen
• „Kommunikationsdrehscheibe“ im Ort 
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KINDER und JUGEND, GENERATIONEN

Stärken  Schwächen

 

Verständnis der Anrainer  die Jugend fehlender öffentlicher Platz für
Viele junge Familien und Kinder treffen, egal ob von Jung oder Alt
Ausgewogenes Verhältnis aller Generationen fehlende Grünfläche zum Herumtoben
Verständnis der Anrainer des Jugendheimes versprochene Unterstützung der 

Gemeinde beim Jugndheimbau

Projektideen 

• Treffpunkt schaffen
• Freifläche beim Jugendheim schaffen
• Unterstützung durch Gemeinde beim Jugendheimbau
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5.2 LEITSÄTZE  FÜR GAUDERNDORF
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5.3 UNSER LEITBILD FÜR GAUDERNDORF

Wir wollen verkehrsberuhigende Maßnahmen im Ort.

Wir wollen sichere rad- und fußgeherfreundliche Verkehrswege für Kinder und 
für Alle.

Wir wollen eine Reduktion der Emissionen.

Wir wollen unsere Kulturdenkmäler erhalten und renovieren.

Wir wollen unsere historisch gewachsene Dorfstruktur erhalten.

Wir wollen unsere Ortsmöblierung und Infrastruktur verbessern.

Wir wollen unsere Traditionen pflegen und erhalten.

Wir wollen unsere Dorfgemeinschaft durch die Schaffung von Treffpunkten und 
regelmäßigen Treffen erhalten und verbessern.

Wir wollen ein attraktives Freizeitangebot.

Wir wollen beim Hochwasserschutz am Ball bleiben.
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5.4 PROJEKTÜBERSICHT     

Bewertung der Projekte nach Wichtigkeit:

PUNKT
E 

PROJEKT 

38 Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung
27 Gelebte Dorfgemeinschaft
19 Hochwasserschutz verbessern
18 Reduktion der Emissionen
15 Sicherheit am Schulweg erhöhen
13 Anbindung von Rad- und Gehwegen
11 „Pufferzone“ zu Firma Dachsberger
 Gewerbegebiet – Dorfgebiet
10 Kühlhaus für Gemeinschaft nutzen

Kapellenrenovierung
LKW – Fahrverbot „Oberer Weg“

  9 Treffpunkt schaffen
Flächenwidmung verbessern

 Regelung Betriebsverkehr – Konzept
Einhaltung der Vereinbarungen

  8 Ortsmöblierung (Mülleimer, Beleuchtung, Bänke,..)
„firmeninterner“ verkehr nicht auf öffentlichen Flächen

  7 Geschwindigkeitsbeschränkung für „Oberer Weg“
Kommunikation und Infofluss mit Geme4nde verbessern
Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung

  6 Böschungen pflegen
Bushaltestelle im Ortskern
Öffentliche Flächen für Freizeitangebote schaffen

 Ortsleitsystem (Be- und Entschilderung)
Verkehrssituation verbessern

  5 Feste für alle Generationen
Traditionen erhalten

  Repräsentative Lärmmessungen
  4 Künstlerische Gestaltung der Hallen
  Milchhaus als Jugendraum barrierefrei adaptieren

Dorfzentrum für Alle
  3 Dorfgemeinschaft verbessern
  Freizeitangebote und –aktivitäten

Sportangebote (Volleyball, Klettern,…)
Renovierung Waaghaus

  „Kommunikationsdrehscheibe“ im Ort
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  2 Ersatzaufforstung
  Baulücken schließen

„Geselligkeit verbessern
  1 Geruchsbelästigung durch Schweinhaltung reduzieren
  Verbesserung der Luftqualität
  Zusammenarbeit mit Gemeinde verbessern

Freifläche beim Jugendheim
Jugendheimbau durch Gemeinde unterstützen

  0 Verbindung zwischen Jugend und Gemeinde verbessern
 Nutzen durch Selbstständige für Gauderndorf verbessern

Dorfidentität stärken

Auf Wunsch der TeilnehmerInnen wurden einige Projekte zu einem 
Projekttitel zusammengefasst: Unter dem Projekttitel „Reduktion der 
Emissionen“ wurden die Projektideen „Geruchsbelästigung durch 
Schweinhaltung reduzieren“, „Repräsentative Lärmmessungen“und 
„Verbesserung der Luftqualität“ zusammengefasst. Mit dem Projekttitel 
„Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung“ wurden die Projektideen 
„Verkehrssituation verbessern“, „LKW-Fahrverbot Oberer Weg“, 
„Geschwindigkeitsbeschränkung Oberer Weg“ und „Verkehrssituation 
verbessern“  zusammengefasst.  In den Begriff „Gelebte 
Dorfgemeinschaft“ wurden die Projekte „Feste für alle Generationen“, 
„Dorfgemeinschaft verbessern“ und „Geselligkeit verbessern“ integriert. 
Die 13 erstgereihten Projekte wurden anschließend in Projektkonzepten 
genauer bearbeitet.  
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5.6 PROJEKTKONZEPTE
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6 WEITERE VORGANGSWEISE

Die Aufnahme in die Landesaktion Dorferneuerung kann nach Vorliegen 
des Gemeinderats- und Vereinsbeschlusses mit 1. Juli 2011 erfolgen. 
Für die Aufnahme in die Landesaktion Dorferneuerung wird das Leitbild 
von  der  Betreuerin  zusammengestellt,  das  sowohl  von  der 
Arbeitsgruppen Gauderndorf als auch von der Gemeinde (im Rahmen 
einer  Gemeinderatssitzung)  zustimmend  zur  Kenntnis  genommen 
werden  soll.  Diese  beiden  Beschlüsse  sind  an  das  Regionalbüro  für 
Dorferneuerung  zu  übermitteln  und  bilden  mit  dem  Leitbild  die 
Entscheidungsgrundlage  für  die  Aufnahme  in  die 
Dorferneuerungsaktion.  Sowohl  der  Vereinsbeschluss  als  auch  der 
Gemeinderatsbeschluss  müssen  bis  spätestens  1.  Juli  2011  im 
Regionalbüro  Waldviertel  vorliegen.  Die  Gründung  eines 
Dorferneuerungsvereins wurde bereits bei der Bezirkshauptmannschaft 
angezeigt. Sobald der Ort in die Aktion Dorferneuerung aufgenommen 
und ein Dorferneuerungsverein gegründet ist, kann mit der Umsetzung 
der   geplanten  Maßnahmen  begonnen  werden.  Als  zuständige 
Betreuerin befürworte ich die Aufnahme von Gauderndorf in die Aktion 
Dorferneuerung  und  wünsche  allen  Gauderndorferinnen  und 
Gauderndorfern  viel  Freude  und  Erfolg  bei  der  Umsetzung  der 
Vorhaben.

DI Karin Popp - Pichler
Dorferneuerung Waldviertel           12. Juni 2011
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7 FOTOS

Ortsbegehung:
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Dorfgespräche:
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8 TEILNEHMERLISTEN  



Leitbildbericht Gauderndorf 48



Leitbildbericht Gauderndorf 49



Leitbildbericht Gauderndorf 50



Leitbildbericht Gauderndorf 51



Leitbildbericht Gauderndorf 52



Leitbildbericht Gauderndorf 53



Leitbildbericht Gauderndorf 54



Leitbildbericht Gauderndorf 55



Leitbildbericht Gauderndorf 56


	1	IMPRESSUM
	3	DORFERNEUERUNG IN NIEDERÖSTERREICH
	Dorferneuerung Classic
	Soziale Aufgaben
	Bildung und Kultur
	Wirtschaft
	Ortserweiterung, Bauen & Wohnen
	Verkehr und Mobilität
	Zielerreichung durch:
	Kooperationen und Netzwerke
	Maßanzug
	Identität
	Teilhaben lassen
	Öffentlichkeitsarbeit


	Das Ortsentwicklungsprogramm
	Das Leitbild
	4	DER ORT GAUDERNDORF 
	5	DIE DREI DORFGESPRÄCHE
	(WEITER)BILDUNG und KULTUR
	 FREIZEIT (SPIEL & SPORT) , NATUR und UMWELT
	ORTSBILD, SIEDLUNGSERWEITERUNG & RAUMPLANUNG
	DORFGEMEINSCHAFT und ZUSAMMENARBEIT 
	VERKEHR, MOBILITÄT und INFRASTRUKTUR
	LAND WIRTSCHAFT, WIRTSCHAFT und TOURISMUS
	ZUSAMMENARBEIT IN DER GEMEINDE und IN DER REGION
	KINDER und JUGEND, GENERATIONEN




	5.3	Unser Leitbild für GaudernDORF


